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DDiiee  GGeewwaallttbbeerreeiittsscchhaafftt  uunntteerr  JJuu--
ggeennddlliicchheenn  sstteeiiggtt..  IInn  ddeerr  KKooaalliittiioonnssvveerr--
eeiinnbbaarruunngg  vvoonn  SSPPDD  uunndd  PPDDSS  wwiirrdd  ggeeffoorr--
ddeerrtt,,  ddaass  RReecchhttssbbeewwuussssttsseeiinn  wwiieeddeerr  zzuu
ssttäärrkkeenn..    WWiiee  wwoolllleenn  SSiiee  ddaaffüürr  ssoorrggeenn??
UUnndd  wweellcchhee  MMöögglliicchhkkeeiitteenn  ddeerr  PPrräävveennttii--
oonn  sseehheenn  SSiiee??    

Wir wollen unter anderem versu-
chen, das Rechtsbewusstsein von Ju-
gendlichen durch die Vermittlung von
„Rechtskundepaketen“ an Schulen zu
stärken. Zur Bekämpfung der Kriminali-
tät insbesondere unter Jugendlichen ist
bereits im Sommer 2003 bei der Staats-
anwaltschaft Berlin eine Spezialabtei-
lung für die so genannten Intensivtäter
eingerichtete worden. Dadurch ist für ei-
nen bestimmten Täter immer derselbe
Staatsanwalt oder dieselbe Staatsanwäl-
tin zuständig, die so über alle relevanten
Informationen zu den Jugendlichen ver-
fügen. In der Diskussion ist noch eine Re-
gionalisierung der Staatsanwaltschaft
mit dem Ziel, dass einzelne Staatsanwäl-
tinnen und Staatsanwälte ausschließ-
lich für bestimmte Regionen zuständig
sind. Darüber befinden wir uns noch im
Gespräch. Die Spezialisierung hat sich
im Bereich der Intensivtäter als sehr
wirksam erwiesen. Präventiv erhoffen
wir uns Erfolge insbesondere durch die
auf Bundesebene angestrebte Änderung
des § 1666 BGB, an der Berlin mitgewirkt
hat und die die familiengerichtlichen
Eingriffsbefugnisse erweitern wird. Die-
jenigen Familien müssen frühzeitig Er-
ziehungshilfe erhalten, die allein mit der
Erziehung schwieriger Kinder überfor-
dert sind. So wollen wir möglichst ver-
hindern, dass aus gefährdeten Kindern
gefährliche Straftäter werden. Als ein-
schneidendste Maßnahme müssen Kin-
der auch zu einem frühen Zeitpunkt
ganz aus ihren Familien herausgenom-
men werden dürfen. Für solche Maßnah-
men benötigen wir aber nicht nur Geset-
zesänderungen, sondern auch eine sehr
enge Zusammenarbeit zwischen den Ju-

gendbehörden, den Familiengerichten
und der Polizei.

NNaacchh  ddeerr  FFööddeerraalliissmmuussrreeffoorrmm  wwiirrdd
BBeerrlliinn  eeiinn  eeiiggeenneess  JJuuggeennddssttrraaffvvoollllzzuuggss--
ggeesseettzz  vveerraabbsscchhiieeddeenn..    WWeellcchhee  PPllaannuunn--
ggeenn  ggiibbtt  eess  ddaazzuu??

Berlin hat mit acht weiteren Ländern
einen Entwurf eines Jugendstrafvoll-
zugsgesetzes erarbeitet; Ziel ist es, in den
beteiligten neun Ländern weitgehend
übereinstimmende Regelungen zu tref-
fen. Mitte Januar 2007 haben wir nun
die Eckpunkte des auf Fachebene abge-
stimmten Entwurfs der Öffentlichkeit
vorgestellt. In ihm werden alle Vorgaben
des Bundesverfassungsgerichts zur Re-
gelung des Jugendstrafvollzugs berück-
sichtigt. Im Vordergrund steht der Erzie-
hungsgedanke; wesentliche Aspekte
sind darüber hinaus die jugendgerechte
Ausgestaltung der Freizeit und der Be-
suchszeiten sowie der Grundsatz der
Einzelunterbringung. Bis Ende des Jah-
res müssen die einzelnen Länder jeweils
ein Regelungswerk zum Jugendstrafvoll-
zugsgesetz verabschiedet haben. Für uns
in Berlin bedeutet dies, dass wir das Ab-
geordnetenhaus von unserem Entwurf
überzeugen müssen. Weil das geplante
Gesetz sich eng an den Forderungen des
Bundesverfassungsgerichts orientiert,
bin ich optimistisch, dass es schnell gel-
tendes Recht werden wird.

BBuunnddeesswweeiitt  rreeggiissttrriieerreenn  ddiiee  BBeehhöörr--
ddeenn  eeiinneenn  AAnnssttiieegg  rreecchhttssrraaddiikkaalleerr  SSttrraaff--
ttaatteenn..  EErrmmuuttiiggtt  wweerrddeenn  ddiiee  TTäätteerr  ssiicchheerr
aauucchh  dduurrcchh  ddiiee  WWaahhlleerrffoollggee  rreecchhtteerr  PPaarr--
tteeiieenn..  IIsstt  eeiinn  nneeuueerrlliicchheess  NNPPDD--VVeerrbboottss--
vveerrffaahhrreenn  nnoottwweennddiigg??  MMüüsssseenn  GGeerriicchhttee
sscchhnneelllleerr  uunndd  hhäärrtteerr  uurrtteeiilleenn??

Ich neige dazu, erneut ein Verbotsver-
fahren anzustrengen, das allerdings
sorgfältig vorbereitet werden muss, da-
mit es erfolgreich endet. Ich halte es
auch für erforderlich, Straftaten mit
rechtsextremistischem Hintergrund
zeitnah zu ahnden. Hier muss der
Rechtsstaat seine Stärke beweisen. Ich
bin mir aber auch darüber im Klaren,
dass rechtliche Konsequenzen allein
nicht genügen. Wir müssen die Bildung
der Jugendlichen verbessern, ihnen Aus-
bildungsplätze bieten. Sie müssen in die
Lage versetzt werden, ihre Freizeit sinn-
voll zu gestalten. Auch die Politikver-
drossenheit treibt sie in die Arme rechts-
extremer Parteien. Wir müssen daran
arbeiten, ihnen in den demokratischen
Parteien eine Alternative zu bieten. Es
gibt inzwischen eine Reihe von Projek-
ten, die an unterschiedlichen Stellen an-
setzen. Diese bedürfen der Unterstüt-
zung vieler ehrenamtlicher Helfer. Es
gibt viel zu tun. ■ Fragen: Ulrich Horb

WWiiee  ggeehheenn  SSiiee  bbeeii  ddeerr  PPrrüüffuunngg  vvoorr??
Wichtig ist, jeden Vorgang jeweils

minutiös aufzuarbeiten, um ggf. Mängel
aufzudecken und zu beseitigen, damit
auf solche Weise keine Flucht bzw. kein
Lockerungsmissbrauch mehr möglich
ist. Auf eins möchte ich aber aufmerk-
sam machen: Entweichungen oder der
Missbrauch von Vollzugslockerungen
sind im Verhältnis zu den erfolgreichen
Resozialisierungsmaßnahmen im Voll-
zug immer noch minimal. Bei deutlich
über 100.000 Vollzugslockerungen hat-
ten wir 2005 eine Missbrauchsquote von
0,1 Prozent. Auch daran sehen Sie, dass
der Berliner Vollzug viel besser ist, als
sein in den Medien verbreiteter Ruf.

IIhhrree  VVoorrggäännggeerriinn  KKaarriinn  SScchhuubbeerrtt  hhaatt
jjaa  ööffffeennttlliicchh  eehheerr  uunnbbeemmeerrkktt  eeiinnee
ggrruunnddlleeggeennddee  RReeffoorrmm  ddeerr  BBeerrlliinneerr  JJuuss--
ttiizzvveerrwwaallttuunngg  aauuff  ddeenn  WWeegg  ggeebbrraacchhtt..
WWeellcchhee  AAuuffggaabbeenn  sseehheenn  SSiiee  hhiieerr  iinn  ddeenn
kkoommmmeennddeenn  JJaahhrreenn  nnoocchh??  IIsstt  ddiiee  tteecchhnnii--
sscchhee  AAuussssttaattttuunngg  uunndd  VVeerrnneettzzuunngg  mmiitt
CCoommppuutteerrnn  iinnzzwwiisscchheenn  ssoo,,  wwiiee  SSiiee  eess
ssiicchh  wwüünnsscchheenn??

Ich möchte an die Arbeit meiner Vor-
gängerin anknüpfen und die Berliner
Justizreform komplett umsetzen. Die
Computerausstattung ist weitgehend
abgeschlossen, nun gilt es, bestimmte
computergestützte Fachverfahren flä-
chendeckend zu erarbeiten und einzu-
führen. Als weiteres Ziel der Justizre-
form arbeiten wir mit den Gerichten
daran, die Bürgerfreundlichkeit noch zu
verbessern, beispielsweise durch günsti-
gere Öffnungszeiten, Infostellen und
Leitsysteme in den Justizgebäuden.

DDiiee  LLäännddeerrffuussiioonn  vvoonn  BBeerrlliinn  uunndd
BBrraannddeennbbuurrgg  sstteehhtt  jjaa  zzuummiinnddeesstt  aauuss
BBrraannddeennbbuurrggeerr  SSiicchhtt  aakkttuueellll  nniicchhtt  aauuff
ddeerr  TTaaggeessoorrddnnuunngg..  IImm  BBeerreeiicchh  ddeerr  JJuussttiizz
uunndd  ddeerr  GGeerriicchhttee  wwaacchhsseenn  ddiiee  LLäännddeerr  ddaa--
ggeeggeenn  iimmmmeerr  mmeehhrr  zzuussaammmmeenn..  WWiirrdd
ddaass  iinn  aannddeerree  BBeerreeiicchhee  aauussssttrraahhlleenn??  

Ich persönlich finde die Fusion von
Berlin und Brandenburg wünschens-
wert und sehe deshalb mit Bedauern,
dass daran nicht von allen Seiten ener-
gisch gearbeitet wird. Umso mehr freue
ich mich, dass uns im Bereich der Justiz
eine so gute und sich weiter vertiefende
Zusammenarbeit gelingt. Die beiden
Wirtschaftsstandorte Berlin und Bran-
denburg haben viele Berührungspunkte
und wachsen durch die einheitliche
Rechtsprechung gemeinsamer Fach-
obergerichte enger zusammen. Schon
hierin sehe ich eine enorme Ausstrah-
lungswirkung, die hoffentlich in nicht
allzu ferner Zukunft zu mehr Akzeptanz
auch in der Bevölkerung für eine Fusion
führen wird.

RECHTSBEWUSSTSEIN STÄRKEN!
Justizsenatorin Gisela von der Aue im Interview - Fortsetzung von Seite I

Die Friedrich-Ebert-Stiftung
bietet auch 2007 zahlreiche
Seminare und Trainingsan-
gebote für Führungs- und
Nachwuchskräfte aus Verei-
nen, Initiativen, Verbänden
und Parteien in Berlin-Bran-
denburg an. Themen sind u.a
„Konstruktiv streiten“ (23.
und 24. Februar), „Lösungs-
orientierte Kommunikation“
(2. und 3. März), „Reden - ar-
gumentieren - überzeugen“
(16. und 17. März). Näheres:
Friedrich-Ebert-Stiftung, Ber-
linPolitik im Forum Berlin,
Marianne Joachim, Tel.:
26935-833, Fax 26935-859,
Mail: Marianne.Joachim
@fes.de

Kulturforum der Sozialdemo-
kratie Stadt Berlin und „Mo-
nopol“ - Magazin für Kunst
und Leben: „Berlin gewinnt
in seiner Mitte öffentlichen
Raum zurück - für einen grü-
nen Rasen oder für eine tem-
poräre Kunsthalle?“ Podium
mit Klaus Staeck, Präsident
der Akademie der Künste, 
weitere Teilnehmer aus
Kunst, Politik, Architektur
7. Februar 2007, 19.30 Uhr,
Ort: Neuer Marstall der
Hochschule für Musik "Hans
Eisler", Mitte, Schlossplatz 7 
Weitere  Informationen unter 
www.kultur-in-berlin.com

AFA-Veranstaltungsreihe
„Das politische Gespräch am
Gendarmenmarkt“, 28. Feb-
ruar, 19 Uhr, mit Klaus Brand-
ner, arbeitsmarktpolitischer
Sprecher der SPD-Bundestags-
fraktion, Löwenbräu am Gen-
darmenmarkt. Anmeldungen:
Regina Hoffmann  4692 114,
Regina.Hoffmann@spd.de
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Der Regierende Bürgermeister Klaus Wowe-
reit mit  Justizsenatorin Gisela von der Aue.
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